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Geliebt , ja , biſt Du,
O galanter Sergeant⸗
Trum ! Trum !

Ich bin unüberwindlich ,
Gilt ' s meinen

Weneirnſ,Doch zärtlich und verbindl lich
Im holden Minnedienſt .

Das Schwert im Kampf zu erheben ,
Bin ich voll LLöwenmuth ,
Doch ſchnell hab ' ich mich ergeben ,
Strahlt mir ſchöner Augen Gluth.
Ja , mein Herz hegt zarte Triebe ,
Wohl ſchmiegt es ſich in holdes Band ,
Dann fragt gleich neugier ' ge Liebe :

Iſt der Herr Euch wohl bekannt ?
Dieſer Herr ? —

Ach, er iſt nur zu wohl bekannt ,
Es iſt der galante Sergeant ꝛc.

( Mairoſe , Saturnin und LEn dormi .
Ach, es iſt der Sergeant

Leider uns zu bekannt !

0 Jaques .
60 a, das iſt der Sergeant ,
4Der galante Sergeant !

Euſemble .

Lejoyeur .
Mein Freund , jetzt wird der Ruhm Dir winken,Hoch ſchmückt den tapfern Mann das Schwert !

Saturnin .
Niemals ſa h ich ſo furchtbar trinken,
Ich glaub ' , er hat ein Faß geleert !
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Lejoyeux .

Vernehmt mein Wort ! Ihr junges Volk ,
Wahrhaftig — ich muß ſagen ,
Ihr Burſche alle ſcheint
Mir werth , den Rock zu tragen ,
Der Euch mit mir vereint .

Doch fünfzehn Mann nur nehm' ich an !

Ich ſetze Eurem Muthe Schranken ! Schweigt ,
Und unterbrecht mich nicht ! In dieſen Hut
Werf ' ich Euer

12 ſchwarz und weiß !
Trefft Ihr ſchwarz , welch ' ein Glück,
Dann zieht Ihr
Fort mit mir !

Trefft Ihr weiß , welch ' Mißgeſchick ,
Dann bleibt Ihr ,

Ja , dann bleibt J
öef

r zurück ,
So will ' s das Geſetz tz und Geſchick !

h
2

28
9* ef

Tief erfüllen mich im 52 1
Ernſte Sorgen, bitt ' re Schmerzen ;
Ach, ſtünd' ich in der Welt allein ,
Wollt' ich ihr gern gehorſam ſein .

Mairoſe .

Tief erfüllen mich im Herzen
Bange Sorgen , bitt ' re Schmerzen ;
Ach, könnt ' ich ihn befrei ' n,
O, wie glücklich würd ' ich fein!

Saturnin .

Nein , das iſt nicht zum Scherzen ,
Was wird mein Schickſal ſein ?
Schwer liegt mir ' s auf dem Herzen ,
Wie der ſchwerſte Mühlenſtein !
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Lejoyeu

Faſt nehm ' ich mir zu

Ihre Angſt und ihre Pein ;
Doch ſie müſſen es verſchmerzen,

Denn es kann nicht anders ſein .

Chor der Soldaten .
Gelt , das iſt

mieß zum Scherzen ,
Bange mag es ihnen ſein ,
Doch ſie mü ſſen es verſchmerzen ,
Müſſen nun die Unſern ſein .

Chor der Landleute .

Nein , das iſt nicht zum Scherzen ,Was⸗ wird unſer Schickſal ſein ?
Schwer liegt es uns auf

5 Herzen,
Wird das Loos uns woh Lbefrei ' n ?

tefan .

Muß ich mein Leben laſſen ,
Will es alſo das Geſchick ,
Hülflos bleibt mir und verlaſſen ,
Ach, die Mutter dann zurückl

L ' Endormi .

Ver eingeſchrieben iſt ,
Der trete hier heran .

Lejoyeur .
Tretet an !

Tritt heran , guter Freund !

Chor .

Er iſt befreit !
0cht!

Das fängt ſehr 4 an !

zejoyeux .
Ja , das fängt ſehr übel an !
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Chor .

Ihn traf das Loos !

Lejoyeux .
Tambour ! Einen Wirbel ſogleich !
Einen Tapferen , fürwahr ,
Zählet mehr unſ ' re Schaar .
Nun Du !

Chor .

Ihn traf das Loos !

Lejoyeux .

Sehr gut ! Sehr gut !
Ein herrlicher Rekrut !

Nun Du , mein Freund , nun Du !

Fürchte nichts !

Führt das Loos Dich mir zu ,
Es ſoll Dir wohl behagen .
Heran , Tambour !

Den Wirbel gleich zu ſchlagen ! —

Tritt doch heran !

Saturnin .

Ach, die Angſt lähmt mich ganz !
Ach ſeht , ach ſeht mich beben ,
Ich kann den Arm nicht heben !

Lejoyeux .
So zieh ' ein Anderer denn für Dich !

Saturnin .

Nein ! Das laß ich nicht geſchehen ,
Es wird ja jetzt ſchon gehen ,
Ein Gebet zu meinem Schutzpatron
Sanct Saturnin , dann geht es ſchon !

2
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Lejoyeux .

Guter Freund , macht dem Spaß jetzt ein Ende !

Saturnin .

Ach ja , Herr General ! — O Gott !

Es wird mir ſchwarz , ich ſehe nichts !
Ich ſehe — doppelt gar !

ch ſehe Ppelt ( 35
Iſt das ſchwarz ? Iſt das weiß ? Ach!

Chor .
Weiß ! Er iſt befreit !

Saturnin .

Ach, ich ſterbe — vor Seligkeit !

Lejoyeux .

Verwünſcht ! Du wäreſt mir

Ein ſchmucker Grenadier !

Saturnin .

Ich danke , mein Herr, für dies Glück ,
Mir winkt jetzt ein ſüßes Geſchick !

Lejoyeux .

Euch Andern winkt die Ehre
In unſerm tapfern Heere .
Nur heran , nur heran !

Chor der Landleute

Ihn traf ' s ! — Befreit ! — Ihn traf ' s !

Chor der Soldaten .

Er lebe hoch ! Er gehört uns !

Lejoyeux .
Nun tritt auch Du heran ,
Du wack ' rer Jägersmann !

Mairoſe .
O Gott ! O, rette ihn !
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L ' Endormi .

Schwarz !
G tefan .

Ach, ich kannte mein Loos .

Mairoſe .

Weh mir , ihn traf das Loos .

Lejoyeux .

So , die Zahl iſt nun voll !

Chor der Soldaten .

Ach, dahin iſt ihr Glück ,
Welch ' ein traurig Geſchick !

Stefan .

Dieſes harte Geſetz , nein , es erfüllt ſich nicht ,
So lange noch mein Arm hier dieſe Waffe führt .
Ich folge ihnen nicht ! Nein , nimmermehr !* 90 7 7 7 18

Saturnin .

Schickſal , o, laß dich preiſen !
Du haſt mich wunderbar

Befreit von der Gefahr .
Dir muß ich Dank beweiſen !
Du haſt mich hoch beglückt,
Mein ganzes Herz entzückt !
Mich zu verbinden ,
O, welche Luſt !

Die Sinne ſchwinden ,
Mir ſpringt die Bruſt !

Lejoyeux .
chickſal , dich muß ich preiſen !
enn meine Heldenſchaar
rmehrſt du wunderbar .

r muß ich Dank erweiſen !

—
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Denn Ehre , Ruhm und Glück
Strömt jetzt auf mich zurück !
Wir werden fliegen
Zu Kampfes Wuth !
Den Feind beſiegen
Mit Löwenmuth !

Mairoſe .

Weh ' mir , er ziehet nun von uns hinweg !

Stefan .

Ach , meine Freunde , ich muß hinweg .
Saturnin .

Sie müſſen fort —ich bleibe hier ,
Und ich vermähle mich .

Lejoyeux und Soldaten .

Auf denn , Ihr müßt nun fort von hier !

Chor der Soldaten . 1
Wohlan denn , zum Kampfe , zum Siege ,
Beſchützet den heimiſchen Heerd ,
Und zum Lohn nach dem blutigen Siege
Sei ein Lorbeer der Stirne beſcheert .

Alle .

Mit Gott zieh ' t fort in die Schlacht ,
Er ſchirme Euch mit ſeiner Macht .

Lejoyeux .
Nun , Ihr Krieger voll Muth ,
Geht jetzt zu Euren Schönen ,
Sagt ihnen Lebewohl !
Bald ſeht Ihr ſie nicht mehr .
Doch , wenn die Trommel ſchallt ,
So eilet raſch hierher ;
Es wird , wer dann noch fehlet ,
Beſtraft als Deſerteur !



Mairoſe .

Haſt Du gehört ?

Stefan .

Auf meinen Felſen dort

Verſpott ' ich dieſes Wort !

Weh dem , der dort mich ſucht ,
Drum darfſt Du ruhig ſein .

Mairoſe .
O, welche Pein !

SS aturnin .

Für meine Rettung geb ' ich Euch ein Feſt !
Ich lade Euch zum Tanz auf morgen ein .

Chor .

Zum Tanze ladeſt Du uns ein ?

Saturnin .

1 Auf morgen , ja ! Und Euch zum beſten Wein !

Lejoyeux .

Ganz , wie es mir gebührt .
Zu ertränken den Schmerz ,
Daß Ihr nicht mit — marſchirt !

6
Saturnin .

Schickſal ! O, laß dich preiſen ,
Du haſt mich wunderbar

Befreit von der Gefahr .
Dir muß ich Dank beweiſen ,
Du haſt mich hoch beglückt ꝛc.

Lejoyeux .

Schickſal , dich muß ich preiſen ,
Denn meine Heldenſchaar
Vermehrſt du wunderbar ꝛc.
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Stefan .
Schickſal , ich will dir ' s zeigen ,
Was du mir auch gebracht ,
Ich trotze deiner Macht !

Mairoſe .

o, laß dich beugen ,
Du haſl

u
uns Schmerz gebracht ,

Erweiche deine Macht !

Chor der Landleute .

Schickſal , ihm warſt du gnädig ,
Denn er bleibt hier zu Haus ,

Bet Luſt und Tanz und Schmaus .
Ihr müßt zum Kampf hinaus!

Alle .

Mitten in Kampf und Gefahr
Walteſt Du wunderbar !

So woll ' n Dir wir vertrauen , 1
Einzig auf Dich nur bauen .

Vater, richte auf uns den Blick ,
Lenke zum Heil auch jetzt das Geſchhick.

Finale.
Lejoyeur .

Gieb Acht ! zähle ſie wohl , daß uns Keiner fehlt —

Fünfzehn müſſen es ſein .

Mairoſe .
Stefan fehlt !

L ' Endormi .

Vierzehn ſind ' s nur !

Lejoyeux .

Vierzehn nur ? Was der Teufel !
Und wer iſt ' s, der uns fehlt ?
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